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furſtlicher Werſonen
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—Ê Êèheutiaem Evanaelio Matth. 7. alle
Ubelthater inſonderheit die Abelthater in der Lehre und
Religton welche den Willen GOttes wegen ſeiner heil
ſamen Erkauntniß dehre Verehrung und Änbetung und
weaen des gantzen von ihnengeforderten Gottesdienſts
nicht aethan ſondern anders gelerret geglaubet und an

ftr ls r ſeinemWortbefohlen von ſichund demageru en/a e inFeiche ſeiner. ewigen Herrligkeit abweiſen und in das
Reich der ewigen Finſterniß und Quaal verweiſen. O
was fur eine unzehliae Menge der unglaubigen Juden
Turcken Heyden Atheiſten vrr Arian-und Sociniani
ſchen Chriſt  ichander wie nicht weniger der aberglaubi
ſchen Papiſten groblich irrenden Refomirten ſcheinher
ligen. Wiedertauffer c. welche auff ihre Grundſtur—

A2 tzende



tzende Jrrthumer abgedrucket und nicht irgend im Feu—
er der Anfechtungſelbige fahren laſſen werden ſo dann
inden Hollen-Pfuel verfallen und gequalet werden
Tag und Racht von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offenb.
Xx. IO.Owie viele welche mit Tr. Puecio, und den heutigen

Naturaliſten gemeynet man konne in allen Religionen
ſelig werden vder die mit Veigelio und Arminio keine
Secte vetdammen wollen wenn anders die Leute ein
frommes Leben fuhren oder. die mit den Libertinern in
Flandern Braband Franckreichec. nach eigenem Gut—
duncken eine Religion geſchmiedet und aus allen geweh—
let was ihnen gerallen oder die mit etlichen Syneretiſten
von keinen Grundſturtzenden Jtvthumern der Papiſten
und Calviniſten was wiſſen ja gar die Glieder der Evan
geliſchen Lutheriſchen Kirche nachdem ne die Erkanntniß
ver Warheit emprangen haben und hierguff zur Papi

L

noch der Seliakeit verſichern wollen werden ſich ſodann
ltiichen in Anſehung zeitlichen Gewinirs uperaehen den

chmit ihren Na folaern ſchrecklich an ihren Lebens. Ende
wenn ſie nicht ben Zeiten umkehren vetrogen ſenen.

Unterdeſſen eye es zu wollaiehung obiger Drohung

t thb dd eiches d ſ 8COttsomm a en wir er na e un er e zupreiſen der noch in gegenwartiger Zeit alle Ubelthater
auch der Religion und Lehrenach zu ſich berufſet.
Wendet euch zumir ſo werdet ihr ſelig aller Welt
Ende Eſa.xv. 22. GOtt der HErr ruffet der
Welt von Auüffgang der Sonnen biß rum Nieder
aanag Pſ. 1. Gr will daß alien Menſchen ge
holfen werde und zur Erkantnift der Warheit kom
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i



2*(5)
men/ 1. Tim.i.4. GOtt gebeut allen Menſchen
an allen Enden Buſſe zu thun/ und halt jederman
den Glauben vor. Ap. Geſch. XVll. 30/ 31. Ja
auch zu den Heyden nnd andern Unglaubigen die
ſeinen Nahmen nicht angeruffen ſaget er/ hie bin ich
hie bin ich Eſa. LXV, 1. Erlocket und leitet ſie zu ſich
durch ſein in aller Welt ausgebreitetes Wort weniaſtens
durch die Famam und GSage von demſelben item durch
die in allen Landen herum reiſende Chriſten durch die
Wercke ſeiner wunderbahren Vorſorge und Regierung
auch uberbliebene Funcklein der naturlichen Erkanntniß
GOttes und in ihrem Hertzen ſich ſelbſt anklagende Ge
dancken. Miſericors Deus vocat undique ad correctio-
nem, vocat undique ad pœnitentiam vocat beneficiis cre-
aturæ, vocat irnpertiendo ternpus vivendi, vocat per le-
ctionem, per tractationem, per intimam cogitationem
per ſſlagellum correptionis, per miſericordiam conſolati-
onis, ſchreibt Auguſtin. uber ior Pſalm. Das iſt:
Der barmhertzige GOtt beruffet allenthalben zur
Benerung er berum allenthalben zur Buſſe er beAuy,

runet burch Wohlthaten der Creatur er beruffet
Arh

durch langes Leben er beruffet durch leſen und ab
händeln ſeines Worts duren innerliche Gedancken
oder Gewiſſen durch bie Straff Geiſſel und tro
ſtende Barmhertzigkeit.Aber daaegen kan man nie gnuaſam beklagen daß

unerachtet ſolcher vielfaltiaen und gnadigen Beruffung
dennoch der aroſte Hauffe der Ubelthater und Falſchglau

ib Gbigen ſich wiberſpenſtig erzeiget und nicht zu Ott kom
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menwill. Jch ruffe/ und ihr wegert euch/ ich recke

meine Hand aus und niemand achtet drauff.
ESprichw. 1.24. Die Liebe zur Finſterniß iſt ſo groß daß
obwohl das Licht in die Welt kommen iſt dennoch die
Menſchen dieFinſterniß mehr lieben denn dasLicht.
Joh. III. i9.

Hierunter gehören furnemlich die Juden. Was
fur Muhe Predigten und Wunderzeichen hat unſer lieb—
ſter Heyland in den Tagen ſeines Fleiſches nicht ange—
wendet ſie zu bekehren aber wie wenig richtete er ben ih
nen aus? welches abzunthmen aus den KlagewortenEhri—

ſti Matth. xn.ry. Wir haben euch gepfifſen und ihr
woltet nicht tantzen. Jngleichen Capd. xxiiI: 87.
Jeruſalem/ Jeruſalem wie offt habe ich deine Kin
der verſammlen wollen wie eine Henne verſammlet
ihre Kuchlein unter ihre Flugel und ihr habt nicht
gewolt. Jhnen muſte auch nach Chriſti Himmel
farth von den Apoſteln zuerſt das Wort GOttes
aeſagt werden aber ſie ſtieſſen es von uich.
Äpoſt. Geſch. xiI1, 46. Und biß auffden heutigen Tag
wenn Moſes geleſen wird henget die Decke des fal—
ſchen Wahns von dem immerwehrenden Levitiſchen
Gottesdienſte vom Welt-Reich Meſſia und ihrer cige—
nen Gerechtigkeit fur ihren Augen daß ſie Chriſtum des
Geſetzes Ende nicht ſehen 2. Corinth. 1iI. 14. Drum,
gehets treflich ſchwer zu daß diene Mohren ihre Haut
wandein iollen nach dem Urtneil eur utheri Gel.
IJſt ein dude oder Judiſch v vert Stein

M
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 c qwegen iſt. Wenn Moſes kame mit allen Prophe—

ten und thaten alle WunderWerck fur ihren Au
gen daß ne ſolten ihren harten Sinn laſſen wie
Khriſtus und die Apoſtel fur ihnen gethan haben
jo wahre es doch umſonſt wenn ſie auch ſo greulich
geſtraffet wurden daß die Gaſſen voll Bluts ron
nen daß manihre Todten nicht mit hundert tau
ſend vondern mit zehnhunderttauſend rechnen
und zehlen muſte wie zu Jeruſalem unter Veſpaſi
ano und zu Bitor unter Adriano geſchehen iſt
dennoch müſſen ſie recht haben. Wenn ſie auch u
ber dieſe tzoo Jahr noch igoo ſolten imlend ſeyn
dennoch muß GOtt ein Lugner ne aber warhafA

tig ſeyn. Summa es ſind junge Teuffel zur Hol
le verdamt. Biß hieher Lutherus in ſeinem Buch vom
Schemhamphoras, im 8. Altenb. ih. f.277Nun wie dem auen ob ſoiche groſſe verſtockung
bey demgantzen Hauffen der Juden und den meiſten
Perſonen unter innen anzutreffen ob auch ihre allgemei
ne vder ſolenne Belehrungdes großen Hauffens kurtz
vorm Ende der Welt noch diſpurirlich iſt maſſen dis
Geſchlechte der tuden nicht vergehen wird biß daß
alles was Chilſtus vom Ende der Welt prophe
zeyet geſchehen Luc.xxi.z2. Sooiſt doch deswe
aen an einzeler Bekehrung der Juden nicht zuzweifeln.
Blindheit iſt Jſrael eines theils (nicht allen) wie
derfahren Rom. Rl. 25. Die vielfaltige bißweilen

hauf—



S(s8) q
hauffige/ bißweilen einzele zu aller Zeit des Neuen Te—

Aä

ſtaments uber geſchehene Bekehrung der Juden liget am
Tage.

Unter andern zeuget hiervon geaenwartiges Ex—
empel dieſes vor GOttes und unſern Augen hier ſtehen—
den bißher geweſenen Judens Nahmens Eſaias Abra
ham bißherigen Jnwohners zu Mierholtz in der Graf
ichafft Jſenburg oer zuuns kommen nicht als ein um
Miſſethat willen nuchtiaer ſondern mit Hochgraflichem
Pastverſehen. Es hat ihn hierher aetrieben ſein mit Re
ligions-Zweiffel geanaſtetes Gewinen zu deſſen Beru—2J

higung er keinen Troſt ber dem Judenthum gefunden.
Sonderlich hat ſein Gewinen beunruhiget der nachdenck
liche und dem Zudiſchen unglauben zuwieder lauffende24

Spruch Salomonis im zo. cap. ſeiner Sprichworter
v.4. Wer fahret hinauff gen Himmel und herab?

Weer fanet den Wind in ſeine Hande? Wer bindet
die Waner in ein Kleid? Wer hat alle Ende der

A

D

Sohn? weiſt du das? Dieſer Sprüch, welcher zwey
Welt geitellet? Wie heiſſet er und wie heiſſet ſein

er Perſonen in dem gottl. Weſen des Vaters uñ des Soh
nes klarlich erwehnet und dem Judiſchen Wahn von
dem in einer Perſon beſtehenden gottlichen Weſen ſchnur
ſtracks zuwider hat ihm viel Nachdencken und Gewiß
ſens Scrupel verurſachet die ihme keine Rabbiniſche
ungereimte Gloſſe benehmen konnen wie er denn inden
ſelben und der Hebraiſchen Sprache ziemlich erführen. Zu
dieien ordentlichen Wirckungen der  heilſamen Be
ruffsenade GOttes kalir! auch was auſſeror—4

dentliches ein wnderbtchrer gttl. Traum den er ſeiner

Rela
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Relation nach in der Johannis- Nacht 1705. gehabt da
ihm im Traum etwas wie ein Geiſt erſchienen und zu
ihm geſagt er ſolle ſich in Sachſen begeben und einChriſt
werden. Wirlaſſen diß auffdas Gewiſſen und Wahr—
heit des Referenten ankommen verwerffenes aber nicht
ſo ſchlechter Dings als was unglaubwurdiges in Erin—
nerung daß GOtt auch offtmahl durch Traume den
Leuten das Ohr offnet damit er ihre Seele fur
den Verderbenſchone Hiob xxxill, i5- 18.

Rachdem nun unſer Eſaias Abraham aus be—
ſonderm Trieb GOttes bey uns alhier vor ſieben Wochen
ankommen und um Unterricht in der Chriſtlichen Reli—
gion bey dem Miniſterio angehalten hat man ihme auch
gar gerne gewillfahret ſo daß man ihm die Haupt-Jrr
thumer-des Judenthums vom Herrn Meſſia vom aott
lichen Weſen vom vermeinten immern ehrenden GOt—
tesdienſt A. Teſtaments als Beſchneidung Sabbath ec.
aus dem A. Tenament klarlich gezeiaet und hingegen in
der Warheit und GrundArticuln Chriſtlicher Lehre be
reſtiget welches er auch durch GOTTes Gnade und ver
mittelſt ſeines fahigen Verſtandes wohl gefaſſet auch

den Unterſchied der wahren Evangeliſchen von der Pa—
piſtiſchen und Rerormirten Reliaion in den Hauptarti
euln theils aus Durchleſuna oer Augſpurgiſchen Confeſ
ſion theils aus můndlicher Vorzeigung und ſchrifftmaßi
ger Erorterungerkennet ſo daß wir fein Bedencken tra
aen dieſem gläubia gewordenen auff ſein Verlangen

dben ordentlichen Einaana zum Reiche Chriſti ſo da ge—
ſchiehet durch die.H. Tauffe zu verſtatten.

Und zudemunde hat er ſich auch nel ſt ſeinen hierzu
allerunterthanigſt unterthanigſt und gehorſamſt erbe
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νòç νthenen reco. hoben Koniglichen Hochfurſtlichen

und Hochadelichen Tauffzeugen die theils durch ihre
Geſandten theils in eigner hoch-und wohlanſehnlicher
Perſon erſchienen inaleichen aus den geſamten Dienern
GOttes bey hieſiger Gemeinde fur dem H. Angeſicht
GOttes und in offentlicher KirchenVerſammlung ietzo
eingefunden. Er will nunmehro JEſum den er bißher
gelaſtext offentlich bekennen und in der H. Tauffe an
ziehẽ damit er ihm an jenem Tage hinwieder bekenne fur

GOtt ſeinem himmliſchen Vater.

Wohlan denn mein lieber Eſaias Abraham
weil du ietzo am Jordan der H. Tauffe ſteheſt um
uber denſelben ins himmliſche Vaterland einzuge
hen/ und deinen nachjagenden geiſtlichen Feinden
zu entgehen ſo gib auch mit jenen fluchtigen Jſraeli

ten vom StammEphraim zufoderſt dein vehiboleth,
und Loſungs-Wort dein glaubiges Bekanntniß
von dir. Sey bereit aur Verantworrung denn
der Grund fodert die Hoffnung die in dir iſt.

Hieraufwurden dem Candidato Baptismi nachfolgende
Fragen furge!egt und von ihm folgender maſſen be

antwortet:
1. Eſ. Abraham wer biſtu veiner Neligion nach

bißher geweſen?

Antwort“ S—

Weſen



Weſen geglaubet und das neue Teſtament ſamt ſeinem

Gottesdienſt verworffen.
z. Befindeſiu denn den Judiſchen Glauben irrlg

und verdammlich?

Antwort ja:
3. Worinn befindeſtu furnehmlich denſelben irrig

und falſch?
Antwort:

Darinnen daß die Juden den Grund alles ſeligma—
chenden Glaubens die 3. Perſohnen in einem gottlichen
Weſen und inſonderheit den HErrn Meſſiam nicht er—
kennen. Sie erkennen nicht ſeine wahre GOttheit ſei—
ne geiſtl'che und ewigeErloſung ſeine geſchehene Zukunfft

und vollbrachte erloſung.
Weiſtu denn nun aus GOttes Wort daß der Herr Meßias

wahrer GOtit und wahrer Menſch ſey?

IIIL“- IIIIAää&—Ja aus dein. Buch Moſ 1un.i. Des Weibes
J

Saamen ſoll der Schlangen den Kopff zertreten,
Wer des. Weibes Snamen iſt der iſt wahrer Menſch
und ein: nuucttaueln Kind/undwer der holliſchen Schlan
aen den ern von der Gewalt des Teuffels er
ſoſet der in zug rer EOtt.

A

IJtem aus Eſa. JR, 6. Uns iſt ein Kind geboh
ren ei Sohn iſt unsgegeben welches Herrſchafft
liegt auff ſeiner Schülter und er heiſt Wunderbahr

Rath Krafft Held Ewig Vater Friede—

B'a 5. WoherFurſt.

2.

2
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5. Woher weiſtu daß Chriſtus ein geiſtlicher und ewiger

Erloſer ſey der uns von Sunde und Holle
erloſet?

Antwort:
Aus vorangefuhrtem Spruche im 1.B. Moſ. lIl,

25. Des Weibes Saamen c. Ferner aus Hoſ. Klll,
14. Jch will ſie erloſen aus der Holle und vom
Tode erretten. Tod ich will dir ein Gifft ſeyn
Holle/ ich will dir eine Peſtilentz ſeyn. Und EſLin.
6. Er iſt um unſer Miſſethat willen verwundet
und um unſer Sunde willen zerſchlaaen. Die
Straffe liegt auff ihn/ auff dan wir Friede hat

s. Woher weiſtu daß der Herr Meßias in die Welt kommen

ten und durch ieine Wunden nnd wir geheilet.

und die Erloſung vollbracht hat?

Antwort?
Aun 1. Buch Moſ. XLIX, 10. Es wird das

Scepter von Juda nicht entwendet werden noch
ein Meiſter (Geſetzgeber) von ſeinen Fuſſen bin
daß der Held komme. Nun iſt das Regiment

und alle Geſetzgebende Gewalt zum wenigſten ſeit
der letzten Zerſtörung Jeruſalems von Juda ent-
wendet drum muß der Held kommen ieyn er
ner aus Dan. 18, 24. Siebenzia (Jahr)æJ J
Volck/ und uver deine heilige Ekatt,/ ſo wird
das iſt 490. Jahr/ ſind beſtimmet et dem

dem Ubertreten gewthret und die Sunde zuge

ſiegelt



ſiegelt und die Miſſethat verſohnet und die ewi
ge Gerechtigkeit gebracht und die Geſichte und
Weiſſagung zugeſiegelt und der Allerheiligſte ge—
ſalbet werden. So wiſſe nun/ und mercke von
der Zeit an ſo ausgehet der Befehl daß Jeruſa
lem ſoll wieder gebauet werden bis auff Chriſtum
den Furſt en ſind ſieben Wochen und 62. Wo
chen. Man mag nun dieſe Jahr-Wochen anfan
gen zu rechnen vom Befehl des Perſiſchen Monar
chen Cyri oder Artaxerxis mit der langen Hand
oder Darii des machtigen an ſo ſind ſie doch langſt
und vielmahl ſeit dem verfloſſen und muß noth—
wendig Chriſtus kommen ſeyn. Davonſoll uns
nicht abwendig machen was die Juden aus
Eſa. Il. 2. 3. 4. und Eſa. Xl, 6. 7. 8. einwenden
daß Chriſtus noch nicht konne kommen ſcyn weil
der Berg Moriah/ oder Zion noch nicht hoher

Hworden denn alle Berge/ und die eyden demſel

alle ffen ih Sch dben nocn nicht gzugelaunen und re wer-T

9 n

ſtien noch menr ven hen zahmen gewohnet hatten.
ter zu Pflugſchgren aemacht und die wilden Be

Denn dieſe Verneiſſungen ſind nicht den Buch
ſtaben nach und ieibich ſondern verblumt und
geiſtlich zuverſtehen von mehrern Anwachs und
Vergroſſerung der Kirche GOttes durch Beytrit
vieler Heyden von Vexanderung ihrer vorigen

B3 beſtia
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beſtialiſchen Sitten und Begierden und von dem
friedlichen liebreichen Begehen der zu einer Gemein
de Chriſti bekehrten  tuden und Heyden wie es
Rabbi Salomon und Rabbi Moſes Aegyptius
erklaren/ und andere mehr bey dem Rabbi Da
vid Kimchi in der Auslegung dieſes Textes.

7. Wer iſt aber der gekommene Meßios?

Antwort:
JEſus von Nazareth GOttes und Ma

rien Sohn d tßz. Wie beweiſeſtu das?

Antwort:
Aus Ubereinſtimmung der Geburt Lehre

Thaten Leidens Aufferſtehung Himmelfarth
und Erhohung JEſu mit der Schrifft der Pro
vheten und Weiſſagung vom Mebia. Wir ha
ben den funden von welchem Moſes im Geletz
und die Propheten geſchrieben haben/ JEſum
Joſephs (Pflege) Sohn von Nazareih. Joh. hka5.
y. So glaubeſtu denn daß JEſus von Najqareth ſey Chriſt der

Sohn GoOttes und dein Erloſer?

Antwort: Jawißlich wahr/ und ein theuer

aß
epriſtüs! kominen

Sun naru machen ununs Tim.l. 15. Da
die

iſt in die Welt die
ter welchen ich der fürn



ſetz gethan/ auff daß er die ſo unter dem Ge—
ſetz waren erloſete daß wir die Kindſchafft em

pfingen. Galat. 1V. 4. 5.
ro, Glaubeſtu auch drey Gottliche Perſvnen in einem J

Gottlichen Weſen?
Antwort: Ja

Vermoge Pſ. xxXxlli, 6. Der Himmel iſt
durchs Wort des HErrn gemacht und alle ſein
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes. Und Eſa.
LXl, 1. Der Geiſt des Herrn iſt uber mir darum J
hat mich der. HErr geſalbet. Desgleichen Spruch
wort. &XX. 4. Wer hat alle Ende der Welt ge 4
ſtellet wie heiſt er und wie heiſt ſein Sohn? J
tem Matth. xxvrti, iy. Gehet hin und lehret
alle Volcker und tauffet ſie im Nabmen des Va J

ters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. ſ
g  G.Weiſtu denn auchv Airh der Ankunfft Ehr ſti der ottes

enſt Aluet Teſtatneklt. neinem: Schattenwerek und euſſerli
a

vueichen ſoll

chen Ceremienurnruig/ Dpfffr Sabbath auff
horen und dem wottesdienſt Neues Teſtainents

Autwort: Ja
Denn zur ſelbigen Zeit wird man nicht mehr

ſagen von der BundesLade des HErrn auch der
ſelben nicht mehr gedencken noch davon predigen

noch
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ch ſie beſuchen/ noch daſelbſt mehr opffern.
erem. iti, is. Wenn Chriſtus wird ausgerottet
yn wird mitten in der  Jahr) Wochen das Opf

und Speißopffer auffhoren. Dan. rx. 26. 27.

iehe es kommt die Zeit ſpricht der HErr da
ll ich mit dem Hauſe Jſrael und mit dem Hau
Juda einen neuen Bund machen nicht wie der
und geweſeniiſt den ich mit ihren Vatern machte.
rem. xxXi, JI. z2.

Und hindert nicht daß die Beſchneidung ein ewiger
und heiſſet 1. Buch Moſ.x vir,7. maſſen das Wort

wig offters in der Schrifft nur eine langwierige und
dlich auffhorende Zeit wie aus 1. SGam.!l, 22. und 5.

Moſ. xv, 17. erhellet nicht aber eine immerwah
nde Zeit bedeutet ionſt muſte die Beſchneidung auch
jener Welt ſtatt finden.

Hiermit ſtimmet uberein Paulus Coloſſ. ir, 16. 17.

ſſSo laſſet nun niemand euch Gewi en machen u
r Speuen oder uber Tranck.oder uber beitim
n Feyertagen oder Neumonden/ oder Sab—
ather welches iſt der Schatten von dem das
kunfftig war aber der Corper iſt ſelbſt in Chri

So entſageſtu denn qudiſchen Unuben und bekenneſt d Blauben Aug

Wer ven vrll bhat der
ſey
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ſey anathema, maharam motha, das iſt verbannet
zum ewigen Tode. 1. Corinth. xvr, 22. Wer an den
Sohn GDttes glaübet/der wird nicht gerichtet
wer aber nicht glaubet der iſt ſchon gerichtet Joh.
IV

13. Verlangeſtu denn auff ſolchen Glauben getaufft
zu werden?

Antwort: Ja/Es ſen denn daß jemand gebohren werde
aus dem Waſſer und Geiſt ſo kan er nicht in das

Reich GOttes kommen. Joh.ill 5.
14. Was glaubeſtu von der Tauffe daß ſie ſey

und dir helffe?

Antwort:Die Tauffe iſt nitht allein ichlecht Waſſer ſondern
ein Bad der Wiedergeburth und Erneurung des
H. Geiſtes welchen GOtt reichlich uber uns aus
gegonen vat durch JEſum Chriſtum/ auffdaß wirAu

ourch den Erben uhn des44

eiwigen? dasiſt gewißIi A

gg. orlich beten undJ

Antwort:
Jun Nahmen JEſu Chriſti: Soihr den Vater etwas bitten weroet in meinem Nahmen ſo wid

ers euch gghen. Joh. xvat.
56. Kanſiu auch beten?

Antwort: Ja

Vater
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Vater unſer der du biſt in Himmehc.

rJ. Wornach ſollen getauffte Chriſten ihr Leben anſtellen?

Antwort!
Nach den H. Zehen Gebothen/ und, nach dem

Exempel Chriſti. Es wird unſere Gerechtigkeit
ſeyn vor dem HErrn unſerm GOtt ſo wir halten
und thun alle dieſe Gebothe wie er uns gebothen
hat.z. B. Moſ. Vl.25. Wer nicht ſeinCreutz tragt
und mir nachfolget der kan nicht mein Junger ſeyn

Luc  xIv, 27.
iz. Wie lauten die zehen Geboth?

Antwort:
Das erſte Geboth Du ſolſt. nicht andere c.
19. Kanſtu auch alles thun was die Zehen Gebothe

von dir fordern?

Antwort:Nach dem Eunden call kan kein bloſſer Menſch al

ch ſt Aforderung der Gebothe thunkes na der rengen n.Esiſt kein Menrch der nicht ſundiaet. n. Kon. Vllbab.

HErr gehe nicht ins Gerichlint deinei KnechtI denn tur dir iſt kein Lebendiger (dem Geſetze nach)

gerecht. Pſalm cxrri. z. Doch kan ein Glaubiger etwas
GOttaeefalliges durch die Guade Chriſti  thun: Wir
ſind GOttes Werck geſchaffenin Chriſto JEſu zu
guten Wercken. Ephef.ll.io. Die geiſt ichen Opf
fer ſind GOtt angenehm durch JEſuni ghriſtum.

1. Petr. tles
nun che Deutes ſndlgeſt ſole kan

andenoß goerden?ſau der Eineoa.
n z



Durch Buße und inſonderheit den Glauben atn
JEſum Chriſtum. Thut Buſſe/und bekehret euch/
daß eure Sunden vertilget werden Avoſt. Geſch.
in. i9. Von dieſem Jeſu zeugen alle Propheten/
daß durch ſeinen Nahmen alle/ die an ihn glauben
Vergebung der Sunden empfahen ſo len. Apoſt.

Geſch R 43So kan man auch ſeiner Sunde loß werden durch
bußfertiges beichten und annehmen der heiligen Abſolu—
tion vom Predigtamt. JEſus bließ ſeine Junger an
und ſprach zu ihnen: Nehmet hin den heiligenGzeiſt
welchen ihr die Sunde erlaſſet denen ſind ſie er
lanen und welchen ihr ſie behaltet denen ſind ſieAr

behalten Joh. X 23.
2i. Was hat Chriſtus ferner zur Vergebung der Sunden und

Starckung deines Glaubens verordnet?

Antwort:
Das hei Nich hi

W

n 7T aeſchabe folgende Anrede undNVNatch vubigu

Mun wir wolleinhoffen wãs du Eſajas Abraham mit dem
Munde bekennet werdeſt du auch von Hertzen glauben.
Und wie wir nebſt dir dem barmhertzigen GOtt vor dieſe dir
vor viel tauſend blinden Juden geichenckte ſeligmachende Er

auch an GOttes ſtatt ernſtlich daß nachdem du den Unflath
Kantnis Chriſti hertzlich dancken wwarne ich dich nunmehro

der Welt und des Judiſchen Unglaubens entflohen durch die

Ca Erkant
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Erkantnis JEſu Chriſti daß du nicht wieder in dieſelben ge
flochten und uberwunden werdeſt und dir nicht wiederfahre
das Sprichwort: Der Hund friſt wieder was er geſpeyet hat
und die Sau weltzet ſich nach der Schwemme wieder in Koth
aus 2. Pet.ll. 20. 22. Dergleichen vielen getaufften aber
zum Judenthum wieder ruckfalligen Juden wiederfahren daß
daher das Vertrauen zu ihrer Beſtandigkeit bey den Chrinten
ziemlich erloſchen und man zu ſagen pflegen dreyerley Waf

ſer ware verlohren das ſuſſe Waſſer ſo ins Meer flien
ſe das Waſſer ſo man unter den Wein aieſſe und das
man uber einen Juden in der Taune gieſſe.

Solteſt du welches GOtt gnadialich verhute ds Waſ
ſer und Saerament der heiligen Tauffe ſo dir itzo wiederfah
ren ſol mißbrauchen aus Heucheley und anderm boſen Abſe
hen oder verunehren durch Verleugnung und Ruckfall zum
Judenthum ſolteſt du den Sohn GOttes tur einen Spott
halten welchen du erkennet und bekennet han und muthwil
lig abfallen nachdem du die Erkantnis der Warheit empfan

gen ſo haſt du hinfort kein Ovffer und Mittel mehr
ſch

d

wider die Sunde ſondern ein rerkliches Warten des
Gerichts und Feuer-Eyhners/ er die Widerwarti—
gen verzehren wird zum Hebr. x. 26. 27. Du wirſt an
jenem groſſen GerichtsTage unter denen welche Chriſtus in

ſeinem Zorn anlaſſen wird: Ach habe euch noch nie erkgnt
weichet alle von mir ihr Übelthater. Das Urthei der

Feinde Chriſti welches du kurtz vorher aus Pauli Munoe
wiederhohlet und gebilliget das wird an dir und aller emesgleichen Abtrunnigen zu deiner ewigen Pein volln den wer

tden. Wirſt du aber auch deine  rrtu bleiben bis

in den Tor io wird er merone des Lebens
 νν

2

geben. Es wirbheſtr Cyriichte Chriſtian den
du



du itzt in der Tauffe nach allergnadigſtemBelieben Jhro Ma
jeſtat unſer allergnadiaſten Konigin und Churfurſtin
und deiner allergnadiaſten Pathe empfangen ſolſt/ ſo
denn im Himmel angeſchrieben bleiben.

Wie wir denn nunmehro zu dem hochheiligen Werck der
Tauffe mit gewoöhnlichem Gebeth und Ceremonien uns wen
den. Und ihr ſamtlich in Chriſto geliebte Anweſende zumahl
ihr Torgauer die ihr dergleichen JudenTauffe alhier niemahls
geſehen oder daß dergleichen hier geſchehen vernommen neh
met euch dabey dieſer itzo zu tauffenden Perſon mit ernſtlichem
Gebeth an auff daß ihr nicht furwitzige bloſſe Zuiſchauer
ſondern auch Chriſtliche Mithelffer und Furbitter abgebet.

Hierauff ward der Tauff actus nach der KirchenAgen
da mit gewohnlichen Ceremonien Gebethen und Fragen voll
zogen und dem Tauffling der Nahme Chriſtiangegeben.
Nach vollendeter Tauffe ward init folgendem Gebeth beſchloſſen:

Wir dancken dir du Anfanaer und
Vollender unſers Blaubens  ESU
Dhriſte daß du deiner Kirche und Chri
urenheit Euden. nicht nur wider alle
Sforten erHbilen erhatſt ſondernauch
durch de utrikt der annglaubigen ver
mehreſt und itzo dieſen deinen Diener
Chriſtian vermuttelſt der. H. Sauffe zu dei

nem Bundesgenoſſen und Gliede deines
Leibes anaenommen undbitten hierbey de
muthiglich du wolleſt deine Enadenumer

Cz mehr

ô



u

 (22)ah
mehr vonihmwenden ſondern durchdeir
nen ausgegoſſenen Cd. Weiſt ihn machtig
machen zu beſtandigrm wayren Blauben
Chrütlichem Deben geduldigem Veiden2

und eligem gterben damit er das Ende
des laubens der Seelen Seligkeit davon
trage um deiner blutigen Srloſung willen

Jamen.
Die zu ſolcher Tauffe erbethene Pathen

in gewe en.
J.

 Ze Alerdurchlauchtigſte Großmachtigſte Furſtin und
PFrau Frau Chriniana Ebernardina Königin in Poh
len Großhertzogin in Littauen Reuſſen Preuſſen Ma
zvoien Samogitien Knovien Vollhinien Podolien Pod
lachien Lieffland Schmolensko Severien Zihernico
vien reaierende Churfurſtin und Hertzogin zu Sachſen

gulich Cleve Berg Engern und Weſtphalen Gebohrne
Marggrafin zu Prandenburt in Preunen zu Magdeburg
Stettin Pommern der Caſſuben und Wenden auch in
Schleuen zuCroſſen Hertzogin ec. c. Landgrann jn
aen Marggrafin zu Miſſen auch Ober-und Riederæannttz;h S
Burogrann zu Magdeburg Gefurſtete Grafinzll enne

berg Grain zu der Marck Raven va;uns BarbyZrau zum Kavenurean. —D  gefmeſurn /Ma

Derv vnagen.

a

chme k hatore te dene cen
2 Dit



2. Die Durchlauchtigſte Furſtin und Frau/ Frau So—
phia Marggrafin zu Brandenburg in Preuſſen zu Mag
deburg Stettin Pommern der Caſſuben und Wenden
auch in Schleßien zu Croſſen wertzogin Burggrafin zu

ſtNurnberg Furſtin zu Halber adt Minden und Camin
Gebohrne Hertzogin zu Sachſen Julich Cleve Berg En
gern und Weſtphalen ec. Grafin zu Hohenzollern ec.

Jhro Durchl. hohe Stelle vertrate dero Cammer-Frau
lein Mademoiſelle de Thieltin.

z. Die Hochwohlgebohrne Frau Frau Anna Sophia von
Boſin gebohrne Vitzthumin von Eckſtedt des Hochwurdigen
und Hochwohlgebohrnen Herrn Herrn Johann Balthaſar von
Boſen des hohen freyen Stiffts Meiſſen Domprobſtens und
Jhro Majeſtat der Allerdurchlauchtigſten Konigin in Pohlen
und regierenden Churfurſtin zu Sachſen ec. Hochbeſtalten D

berHofmeiſters Frau Gemahlin.
4. Der HochWohlgebohrne Herr Herr Johann George
don Wehlen auf Martinstirchen und Altbelgen Jhro Konigl.
Maj. in Pohlen und Churfuritl. Durchl. zu Sachſen Hochbe
ſtalter Cammer. Herr und AmtsHauptmann zu Torgau.

5. Der Hochwonlgebohrne Herr Herr Goitlob Auguſt
von Reibold auff Polentzund Reinsdorff Jhro Mojeſt. der
Allerdurchlauchtigſten Konigin in Pohlen und regierenden
Churfurſtin zu Sachſenc. Hochbeſtallter Cammer-Herr.

6. Der. HochWohiaehohrue. derr Johann Auguſt von Po
nickau Jhro Mahenat der Alkerdurchlauchtigſten Konigin in
Pohlen und reglerendenChurfurſtin zu Sachſen ec. Hochbeſtall

ter Cammer-Juncker.
Die Ceremonien bey dieſer Juden-Tauffe

waren folgende:
Mor angehendem mittaglichen Gottesdienſte ward in dent
Vbreiten Gang der Pfarr Kirche eiu Tiſch mit weiſſen und

carme
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rarmeſinrothen Tuchern bekleidet worauff ein TauffBecken
nebit dem Weiterhemde zu ſehen geſetzet. Etwas davon
auff der einen Seite ſtund ein kleines Tiſchlein mit einem ſchwar

tzen und goldgewirckten Tuche bedecket ſamt einem Becken zu
den Pathen-Geſchencken. Ober und unterhalb des TauffTi
ſches etliche Schritte darvon ſtunden 6. Stuhle ie drey und
drey vor die Pathen. Bald nach geendigtem ordentlichen mit
taglichen Gottesdienſte wurde der Tauffling in ſchwartz neuem
Kleide ſo ihme Jhro Majeſtat die Konigin verrertigen laſſen
aus der Sacriſtey unter dem Geſang Chriſt unſer Herr
zum Jordan kam von geſamten 5. Perwnen hieſigen Mi
niſterii heraus und zu dem Tauff-Tiſche aeruhret ſo daß er zu
deſſen rechter Seiten unten an und der Superintendens oben
an die ubrigen 4. Geiſtlichen aber aun die lincke Seite gegen u
ber/ etliche Schritte davon ſich geſtellet.

Hierauff erſchienen die 6. Pathen und wurden die drey
Dagmes von den drey Cavalliers herzugeführet da denn die Da

mes die drey oberhalb und die Cavalliers die drey unterhalb
bdem Taufftiſche gegen u erſtehende Stuhle einnahmen.

Nach dem vom Superintendenten gehaltenen Sermon
und geenbigtem Examine wurden die TauffCeremonien und
Gebethe verrichtet und der Tauffling kniende auff einem
Bancklein vor dem Tauffbecken und den Kopff uber das Be
cken haltende vom Superintendenten getaufft und nach der
Tauffe das Weſterhemde uber den Tauming ausgebreitet
welches die hierzu tretenden Pathen angrinen und das hierbey.

SS
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gewohnliche Gebeth gehalten ſo denn mit noch einem Danar
gebeth und denen zwey Verien: Sey Lob und Ehr mit ho
hem Preißc. der gantze Actus der Tauffe beſchloſſeu. Wor
autt die hohen Pathen ihre wathenGeichencke in das Becken
einlegten dem geraunten Glugk mumcheten ſo denn mit einAn,

n

ander gleich den Autritt auch mren Abtritt nahmen und die
Miniſteriales den Tauffling wieder in die Sa—

criſten fuhreten.

ENDE J
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	Beschreibung einer Christlichen Jüden-Tauffe, welche einem Jüdischen Manne am 25. Julii, als am 8. Sonntage nach Trinitat. 1706 in der Pfarr-Kirche zu Torgau in hoher Gegenwart Königlicher und Hochfürstlicher Personen, und in sehr Volckreicher Versammlung wiederfahren
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